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Begründet 1760. 


Freitag, den 17. Juni 


Heilung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inferate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum. 10 0 


1892. 


Cagesſchau. 

Der „Preußiſche Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Kabi ⸗ 
netsordre vom 28 Februar wegen Einſetzung einer Com⸗ 
miſſion, welche die Urſachen der letzten Ueberſchwemmungen in 
Preußen prüfen und Vorſchläge zur möglichſten Abhilfe machen 
ſoll. Die Commiſſion ſoll aus 32 Mitgliedern beſtehen. Zum 
Ehrenvorſitzenden iſt der Reichstagspräſident von Lewetzow, zum 
Vorſitzenden der Miniſterialdirector Schultz aus dem Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der 
Oberbaudirector Viebe ernannt worden. Die Commiſſion ſoll 
ihre Arbeiten thunlichſt bald in Angriff nehmen. 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, hat der deutſche Ge⸗ 
ſandte Graf Bray an die portugieſiſche Regierung eine amtliche 
Mittheilung gerichtet, worin gegen die Beſtimmungen des Dekreis 
betr. die äußere Schuld, ſoweit ſolche die den deutſchen Gläu⸗ 
bigern contractlich zugeſicherten Rechte verletzten, formeller Proteſt 
eingelegt wird. In der Note wird hervorgehoben, daß die Ver⸗ 
treter der deutſchen Intereſſenten bei den Verhandlungen mit der 
ar wre Regierung von Anfang an die größte Bereit⸗ 
willigkeit gezeigt hätten, den finanziellen Schwierigkeiten, in denen 
ſich Portugal zur Zeit befinde, Rechnung zu tragen, daß aber 
zum Bedauern der kaiſerlichen Regierung dieſe Haltung auf 
portugieſiſcher Seite kein Entgegenkommen gefunden haben. 

Die Veröffentlichung einer kaiſerlichen 
Verordnung, welche den Zeitpunkt der Einführung der 
Sonntagsruhe für Induſtrie und Handwerk auf den 1. October 
feſtſetzt, ſteht, Berliner Zeitungen zufolge, unmittelbar bevor. 

Kommende Woche wird vorausſichtlich die Seſſion des 
preußiſchen Landtages endlich geſchloſſen werden, aber vorher wird 
es noch eine intereſſante Sitzung geben. In parlamentariſchen 
Kreiſen ſieht man, wie verlautet, mit lebhafter Spannung den 
Verhandlungen über die Interpellation der nationalliberalen Par · 
tei betreffend die geplante Aufhebung des Zuſchuſſes aus den 
Kronfideikommißfonds für die Hoftheater zu Hannover, Kaſſel 
und Wiesbaden entgegen. In den drei Städten herrſcht über 
dieſe Pläne große Aufregung. Ihre Vertreter im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſind von den Wählern mit Vorſtellungen, den Gegenſtand 
öffentlich zur Sprache zu bringen, förmlich beſtürmt. Nun heißt 
es allerdings, daß es ſich um ganz feſte Beſchlüſſe handle, es 
fragt ſich aber nur, inwieweit das Staatsminiſterium dazu Stel⸗ 
lung genommen hat. 

Neue Chriſtenverfolgungen werden aus dem 
öſtlichen China gemeldet. In verſchiedenen Städten wurden die 
Miſſionen und die Häuſer von Chriſten von einem wüthenden 
Mob überfallen und die Bewohner arg mißhandelt, bis Hilfe 
herbeikam. Die Aufreizung der Bevölkerung gegen die Chriſten 
wird in ungenierteſter Weiſe betrieben. 

Lebenszeichen aus Emin Paſch a's Provinz. 
21 ägyptiſche Offiziere, welche in Emin Paſcha's ehemaliger Aequa⸗ 
torialprovinz ſtatoniert waren, 
kommen. Dieſelben berichten, faſt alle ägyptiſchen Truppen 
hätten die Provinzen geräumt. Die Mehrzahl derſelben ſei von 
dem britiſchen Capitän Lugard für die engliſche oſtafrikaniſche 
Compagnie angeworben worden. 

Die Antiſemiten unter ſich. In der „Deutſchen 
Wacht“ in Dresden findet ſich folgende Erklärung: Die Or⸗ 


ganiſation der Antiſemiten in Pommern und Weſtpreußen macht 
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Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(78. Fortſetzung.) 

Und über die beſchneiten Wege des ziemlich umfangreichen 
Parkes ſchritt unterdeſſen das Paar, welches dem biedern Roſſe⸗ 
lenker nicht wenig zu denken gab, dem oberhalb des tieferen 
Flußufers gelegenen Pavillon zu, einem ſchönen maſſiven Kunſtbau 
mit Thürmchen und goliſchen, buntfarbigen Fenſtern. 

Vor demſelben angelangt, zog Janos ein Bund Schluſſel 
hervor, aus welchem er mit Sicherheit denjenigen herausfand, 
mittels deſſen er den Pavillon aufſchloß. Eine dumpfe 
Luft kam den Eintretenden entgegen, ſo daß dieſe auf der 
Schwelle zögerten. Aber die kalte ſcharſe Winterluft, welche 
ale offen bleibende Thür eindrang, verflüchtigte die erſtere 
ſehr bald. i 

Der Raum enthielt einen Tiſch, ſowie Stühle und ein Sofa, 
letztere Gegenſtände mit Leder überzogen. j 

Auf das Sofa führte Janos ſeine Begleiterin zu. 
ſank ſie darauf nieder. 

Er beachtete es nicht. Die Arme verſchränkend, lehnte er 
ſich gegen die Kante des ſchweren, eichenen Tiſches zur Mitte 
des Raumes, den Blick feſt gerichtet auf ſie. 

„So, nun ſprich!“ hob er mit einer Stimme an, welche ſie 
noch eifiger berührte, als die ſcharfe Oſtluft, die durch die Thür 
hereinfegte. „Nun ſprich und beichte mir: — was führſt Du 
gegen mich im Schilde?“ 

Sie hatte den Schleier zurückgeſchlagen von dem Geſicht; 
es war geiſterbleich, und groß ſtarrten die dunklen Augen 

araus ihn an. 


Schwer 


ſind von dort in Kairo ange⸗ 


hiermit bekannt, daß ſie mit dem von einzelnen unbekannten Ber⸗ 
liner Antiſemiten einberufenen norddeutſchen Parteitag nichts zu 
thun hat, ſich vielmehr energiſch gegen jede Verbindung mit allen 
Elementen, die die Fraktion der Antiſemiten nicht als Partei- | 
leitung anerkennen, verwahrt. Wir werden uns nur den Be- 
ſchlüſſen, die von der Parteileitung oder dem Parteitag in 
Dresden gefaßt werden, fügen und verbitten uns jede Einmiſchung 
in unſer Agitationsgebiet. Beſchloſſen in Berlin, 8. Juni 1892. 
Dalluppe⸗Berlin. Kindermann⸗Pyritz. Bahr⸗Köslin. 
N. Reuter⸗Neuſtettin. 


Deutſches Reich. 

Heute Vormittag begaben ſich beide Majeſtäten nach dem 
Mauſoleum der Friedenskirche in Potsdam, um am Sarkophage 
Kaiſer Friedrichs Kränze niederzulegen und dort in ſtiller 
Andacht zu verweilen. 

Der König von Schweden gedenkt heute (15.) Abend 
wieder von Berlin abzureiſen. 

Berlin. Das italieniſche Königspaar, welches am Mon⸗ 
tag hier eintrifft, beabſichtigt dem britiſchen Hofe ebenfalls einen 
Beſuch abzuſtatten. 

Der Kaiſer ſoll beabſichtigen, in Begleitung des Prinzen 
Heinrich von Preußen, in Kiel kurz vor ſeiner Nordlandsreiſe 
eine Flottenbeſichtigung vorzunehmen. Anfangs Auguſt wird der 
Kaiſer in Potsdam zurückerwartet. Es folgen dann die Reiſen 
des Monarchen zur Theilnahme an den Herbſtmanövern. 

Für Graf Herbert Bismarck, der am Freitag in 
Wien erwartet wird, wurde im dortigen Hotel Wunſch Wohnung 
beſtellt, ebenſo für die Familie des Grafen Wilhelm Bismarck 
und Grafen Rantzau. Fürſt Bismarck, der am Sonntag in Wien 
eintreffen wird, wohnt im Palais Palffy und dürfte am Dienſtag 
oder Mittwoch wieder abreiſen. Die Trauung findet am Dienſtag 
um 11½ Uhr in der helvetiſchen Kirche ſtatt, da die Braut wie 
ihre Mutter anglicaniſch ſind. Am Montag giebt die Gräfin 
Gabriele Andraſſy, als Tante der Braut, mit den Prinzen Ni⸗ 
kolaus Eſterhazy im Palais Palffy eine Feſtlichkeit zu Ehren des 
Fürſten Bismarck und des Brautpaares. 

Es verlautet, daß gelegentlich der Interpellation, 
die geplante Aufhebung des Zuſchuſſes aus dem Kronfideikommiß⸗ 
fond für die Hoftheater in Hannover, Wiesbaden und Caſſel be⸗ 
treffend, gleichzeitig auch die Uebernahme in den Staatshaushalt 
der Berliner Hoftheater zur Sprache kommen ſall. 

Es wird beſtätigt, daß im Reichstage unter Bezugnahme 
auf den Prozeß Polke, Anträge bezüglich Handhabung der Vor⸗ 
unterſuchung und Ausdehnung der Unterſuchungshaft geſtellt 
werden ſollen. 

Berlin, 15. Juni. Zur diesjährigen großen Ruderregatta, 
welche am 26. und 27. Junt auf der Grünauer Bahn ſtattfindet, 
haben 29 Vereine 162 Boote mit 683 Mannſchaften gemeldet, 
6 Vereine und 30 Boote mehr wie im Vorjahre Außer 16 
Clubs aus Berlin und der Mark, werden je 2 Clubs aus Ham- 
burg und Magdeburg und je ein Club aus Danzig, Stettin, 
Kiel, Deſſau, Bremen Frankfurt a. M., Mainz, Ulm und Buda⸗ 
peſt ſtarten. Von den 21 Rennen ſind zwei mit je 13, vier mit 
je 12, eins mit 11 und zwei mit je 10 Meldungen bedacht; an 
großen Feldern wird alſo kein Mangel ſein. Um den Kaiſerpreis 
kämpfen Sport⸗Germania⸗Stettin, der Mainzer Ruder⸗Verein, 
Seine ſchlanke Geſtalt hob ſich ſcharf von dem ſchneeigen 
Hintergrunde ab, während er ſo vor ihr ſtand. Der engan⸗ 
ſchließende Jacketanzug brachte dieſelbe erſt zur vollen Geltung 
und die kokette Polenmütze ſaß ſo keck und verwegen auf ſeinem 
Kopfe, als gehöre ſie zu demſelben, und ließ ſein beſtrickend 
ſchönes Geſicht noch mehr ins Auge ſtechen, als ohnehin ſchon, — 
dieſes Geſicht, welches der Frau, deren brennender Blick auf ihm 
ruhte, zum Verhängniß geworden war. 

Unter dieſer Frage zuckte ſie zuſammen wie unter einem 
Peitſchenhieb und jäh fuhr fie auf aus ihrer Schwächever⸗ 
ſunkenheit. 

Was hatte ſie alles gethan für ihn, der ſo zu ihr ſprechen 
konnte, und um dieſes — dieſes! 

Sie rang nach Athem; die Stimme Mit 
furchtbarer Ueberwindung erſt hob fie an: 

„Was ich — gegen Dich im Schilde führe? Das — das 
fragſt Du mich? O, Janos, Janos! Biſt Du derſelbe, um den 
ich alles, alles hinter mich warf und dem ich folgte in ein unge⸗ 
wiſſes Werde, — aus Liebe, aus Liebe allein? Janos, — biſt 
Du es, dem ich alles opferte, weil meine Seele in der Deinen 
ihre Heimath fand, weil mein Leben in das Deine hineinge⸗ 
wurzelt war? Janos, Janos, o, um des ewigen Erbarmens 
willen, antworte mir, — biſt Du, biſt Du derſelbe, um den ich 
das alles, das alles that?“ 

Er ſtampfte mit dem Fuß auf den Holzboden des Pavillons 
und wandte ſich mit unwilliger Geberde von ihr ab. 

„Nichts iſt mir je mehr zuwider geweſen, als ein ſentimen⸗ 
tales, lamentterendes Frauenzimmer!“ ſtieß er rauh hervor. „Sei 
vernünftig; das bitte ich mir vor allen Dingen aus. Deine 
Reden ſind gelinder Wahnſinn. Ich habe es Dir ſchon einmal 
geſagt. Wir liebten uns einſt; das iſt lange her und vorbei. 
Was übrig blieb, iſt Strohfeuer, welches auflodert und in ſeinem 


verſagte ihr. 


Allemania und Favorite⸗Hammonia⸗Hamburg, Germania⸗Frank 
furt, Neptun⸗Budapeſt und von den Berlinern der Club, der 
Verein Union und Sport Boruſſia, im großen Einer ſtehen ſich 
die beiten Skuller Stettins, Ulms, Hamburgs und Berlins 
gegenüber. 

Von der ſchlichten Lebensweiſe des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Caprivi iſt ſchon ſo manches Beiſpiel erzählt 
worden, dem jetzt ein neues hinzugefügt werden kann. Als am 
Dienſtag Abend um 10¼ Uhr der Extrazug mit den Gäſten des 
Kaiſers von der Station Wildpark in den Berliner Potsdamer 
Bahnhof einlief, wimmelte es auf dem Perron von betreßten 
Lakaien, während draußen die Equipagen in langer Reihe war⸗ 
teten, um ihre Herren aufzunehmen und nach Hauſe zu fahren. 
Nur Einer ſuchte nach keinem Diener und rief nach keinem 
Kutſcher. Es war dies Graf Caprivi, der mit dem Helmfutteral 
in der Hand ſeinen Weg nach Hauſe zu Fuß zurücklegte, nachdem 
er ſich mit einem „Gute Nacht, meine Herren!“ von ſeinen Reiſe⸗ 
gefährten verabſchiedet hatte. 

Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt hat der Geſandte z. D. 
Graf Limburg⸗Stirum ein Geſuch um Verſetzung in 
den definitiven Ruheſtand eingereicht und derſelbe iſt durch ein ärzt⸗ 
liches Zeugniß unterſtützt. 

Berlin. Der bekannte ehemalige Hauptmann O' Danne, 
welcher dem damaligen Prinzen Wilhelm nahe geſtanden, wurde 
wegen wiſſentlich falſcher Denunziation gegen mehrere hohen Offi⸗ 
ziere und wegen Verleumdung zu drei Jahren Gefängniß und 
fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Der jetzt vorliegende Wortlaut des Beſchluſſes des Berliner 
Kammergerichts beſtätigt, daß die Verhaftung Ahlwardts 
vor Allem wegen Fluchtverdachts erfolgte. Dieſer Verdacht er⸗ 
ſchien dem Gerichtshofe um deßwillen begründet, weil Ahlwardt 
wegen ſeiner gegen die Löwe'ſche Gewehrfabrik geſchleuderten Be⸗ 
ſchuldigungen eine ſehr ſchwere Strafe zu gewärtigen hat. 

Der Bäckergeſelle Ludwig Hoffmann aus Stettin 
verſuchte geſtern Nacht ſeinen Meifter, den Bäcker Paul Seyffert 
in Friedenau, Niedſtraße 3 zu ermorden. Hoffmann verſetzte mit 
einem Gasrohr dem Seyffert wuchtige Schläge auf den Kopf; 
Letzterer konnte aber um Hilfe rufen, ſo daß die Nachbarn her⸗ 
beieilten und den Hoffmann entwaffneten und ihn dem Amtsgericht 
in Wilmersdorf einlieferten. Hoffmann hat eingeſtanden den 
Seyffert ermorden und berauben zu wollen. 

Stralſund, 13. Juni. Der 82 jährige, hier lebende 
frühere Kellermeiſter Wilberg hatte ſich vor wenigen Wochen zum 
größten Erſtaunen Aller mit einer um die Hälfte jüngeren Frau 
verheirathet. Das „junge“ Paar lebte aber in beſtändigem Un⸗ 
frieden, und geſtern Mittag lief die Frau plötzlich zu den Nach⸗ 
barn und erzählte ihnen, ihr Mann habe ſich ſoeben erhängen 
wollen, fie habe ihn aber noch rechtzeitig abgeſchmtten. Man 
eilte nun in die W. ſche Wohnung und fand hier den alten W. 
auf dem Bette liegend, mit einem Strick um den Hals und einer 
Schnittwunde an der linken Seite deſſelben vor. Da man zu⸗ 
nächſt an einen Selbſtmordverſuch nicht glaubte, ſo wurde Frau 
W. zur näheren Feſtſtellung des Thatbeſtandes verhaftet und auf 
dem Amtsgerichte verhört. Es konnte jedoch, trotz verſchiedener 
ſeltſamer Umſtände, nichts Belaſtendes gefunden werden, und 
Frau W. wurde alsbald wieder auf freien Fuß geſetzt. Wie 
verlautet, wird ſich indeſſen die ſofort benachrichtigte Staats⸗ 
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eigenen Rauch erſtickt. Du wirſt doch nicht von mir verlangen, 
daß ich mein Leben mit dieſer Liebe abgeſchloſſen haben ſoll? 
Dafür biſt Du mir nicht ganz frei genug und auch — viel zu 
alt!“ 

Wie ſie erſchauderte unter dem Wort, dem herzloſen Wort, 
das dieſer genußſatte Menſch ohne Scheu über ſeine Lippen zu 
bringen vermochte. Da ſtand in Wirklichkeit vor ihr, was Tags 
zuvor jener Maurus als ein erſchreckendes Geſpenſt ihr gezeigt 
hatte. Sie war zu alt für ihn, der ihres Lebens Leben aus⸗ 
machte; er liebte ſie nicht mehr; damit war ihr ganzes Daſein 
vernichtet. 

Sie verſchlang die Hände ineinander; kein Laut rang ſich 
über ihre Lippen, aber wie ein gebrochenes Rohr ſank ſie in ſich 
zuſammen. 

„Wähnſt Du denn, daß ich ſonſt imſtande geweſen wäre, 
den wahnſinnigen Plan zu entwerfen, der Dich jenem alten 
Manne überantwortete, deſſen wir als nothwendiges Werkzeug 
bedürfen?“ fuhr Janos fühllos fort. „Es war eben der Preis, 
der gezahlt werden mußte. Ich aber hätte ihn nicht zahlen 
können, wenn ich Dich noch liebte wie einſt. Die Leidenſchaft 
von einſt aber iſt dahin. Du kannſt nicht klagen. Es ſind 
ſiebzehn Jahre vergangen, und ich hielt treu zu Dir. Daß 
indeſſen die ehemals ſo glühende Liebe verlohte, — iſt es 
ein Wunder? Alles vergeht in der Welt, ſelbſt die heißeſte Nei⸗ 
gung. Das iſt vorüber. Komm alſo auf ſolche widerſinnige 
Vorſtellungen nicht ſtets von neuem zu ſprechen. Bei euch Frauen 
mag das anders ſein. Ihr liebt den Mann, dem ihr euch ein⸗ 
mal ergeben, mit wachſender Stärke. Bei uns iſt das anders; 
wir lieben die Form, das Weſen, weniger die Seele. Alſo ſei 
vernünftig und ſage mir in dürren Worten, was Du eigentlich 
wollteſt, als Du mit dieſem Maurus ein Rendezvous verabredeteſt. 
Eiferfüchtige Gefühle liegen mir fern. Ich weiß überdies, daß 


anwaltſchaft noch mit der Angelegenheit befaſſen. Der alte 
Wilberg wurde ſofort nach dem Stadtlazarath geſchafft, wo er 
ſchwer krank danieder liegt. 

Bochum, 15. Juni. Die Parteigenoſſen des Redakteur 
Fußangel verſenden Formulare für Maſſenpetitionen an den 
Kaiſer, um wenigſtens die Umwandlung der Gefängnißſtrafe in 
Feſtungshaft und die vorläufige Haftentlaſſung beider Verur⸗ 
theilten zu erlangen. 


VYVarlamentsbericht. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 15. Juni. 


Die zweite Berathung des Tertiärbahnengeſetzes wird fortgeſetzt. 

Die vom Aba. v. Tiedemann (freik.) beantragte Einſchaltung eines 
neuen § 378 wird unter Zuflimmung der Miniſter gegen die Stimmen 
der Konſervativen gebilligt. 5 5 

Nach dem neuen Paragraphen können gewiſſe Dotationsfonde der 
Provinzen, welche bisher vor Allem Chauſſeezwecken dienten, auch zur 
Förderung der Localbabnen verwendet werden. 

Eine Reſolution der Commiſſſon betr. die Förderung der Local⸗ 
babnen durch Staatsmittel wird auf Wunſch des Finanzminiſters Dr. 
Miquel abgelehnt. = ; 

Der Mimiſter macht bei diefer Gelegenheit auch unter großer Be⸗ 
wegung des Hauſes die Mittheilung, datz die Einnahmen der Staats⸗ 
bahmverwaltung im letzten Jabre um 58 Millionen Mart binter dem 
Voranſchlage zurückgeblieben ſeien. 5 

Die zweite Berathung des Terttärbahngeſetzes iſt damit beendet. 

Ein Antrag des Abgeordneten Kelch (freitkonſ) auf Errichtung eines 
. auf Helgoland wird nach kurzer Debatte zurückgezogen. 

ächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Dritte Leſung des Tertiärbahn⸗ 
geſetzes und Petitionen.) 


Preußziſches Herrenhaus, 
Sitzung vom 15. Juni. 


Ein Schreiben des Juſtizminiſſers, die Genehmigung zur_ ftraf- 
rechtlichen Verfolgung des Vorwärts“ wegen Beleidigung des Herren 
baufeß zu ertheilen, wird an die Geſchäftsordnungscommiſſion verwieſen. 

Die Vorlage betr. die Abänderung der Geſchäftsordnung wird ger 
nehmiat, ebenſo das Wegebau-Renten⸗Ablöſungsgeſetz für die Provinz 


chſen. 

Es folgt die Militäranwärter-Vorlage, welche vom Abgeordneten 
baus dabin abgeändert iſt, daß das Geſetz für Landgemeinden mit 
weniger als 3000 Seelen keine Anwendung finden ſoll. 

as Haus ändert die Ziffer „3000“ in 2000 um. 


Sodann wird die aus dem Abgeordnetenh auſe ebenfalls verändert 
zurückgekommene Landgemeindeordnung für Schleswig ⸗Holſtein berathen 
und angenommen. : 

Nächſte Sitzung Freitag. 


1 


Belgien. Die liberale Preſſe feiert den Wahlfieg 
als eine Vernichtung des klertkalen Regiments, während die 
katholiſchen Blätter erklären, daß der Wahlſieg ſchwachvoll für 
Bourgeoiſie jei, welche nur der Socialdemocratie ihre Erfolge 
verdanke. Zwiſchen Liberalen und Klerikalen fanden Zuſammen⸗ 
ſtöße ſtatt, welche leichte Verwundungen herbeiführten. Die 
Gendarmerie intervenirt. Am Abend wurden noch Ver⸗ 
Haftungen in Antwerpen, Charleroi und Oſtende vorgenommen 
— Antwerpen. Das Bureau der klerikalen Antwerpener Gazette 
iſt geſtern Abend faſt vollſtändig zerſtört worden. Alle Fenſter⸗ 
kreuze, ſowie Möbel und Scheiben wurden zertrümmert, die 
Gardinen zerriſſen. Die Redacteure wurden mit Gewalt ver⸗ 
trieben. Die Angreifer haben wiederholt Revolverſchüſſe abge⸗ 
geben. Die erregte Volksmenge belagerte in einer Stärke von 
2000 Mann wohl 1½ Stunden lang das Bureau der Zeitung, 
ohne daß die Bürgergarde intervenirt hätte. Die Polizei war 
der Menge gegenüber abſolut ohnmächtig. Auch im Jeſuiten⸗ 
Kolleg und in anderen Gebäuden wurden die Fenſterſcheiben 
zertrümmert. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Nach einer der „Pol. Corr.“ aus 
Petersburg zugehenden Meldung hat die Verfügung, welche 
ſämmiliche, von der proteſtantiſchen Bevölkerung gegründeten und 
erhaltenen proteſtantiſchen Lehranſtalten im Kaukaſus unter die 
Controlle des Miniſteriums der Volksaufklärung ſtellt, vielfache 
Proteſte ſeitens der genannten Bevölkerung hervorgerufen. — 
Eine hieſige Zeitung meldet, der Zar habe in Kopenhagen die 
ſeine Wahl nicht auf Dich gefallen wäre. Al ſo was iſt es? 
Sage es mir ohne Umſchweife, und wir werden deſto raſcher an 
unſer Ziel gelangen.“ 

Sie hatte ſich wieder zurückgelehnt. Ihr Haupt ruhte feſt 
gegen den eiſigen Lederüberzug, aber in ihrem Hirn hämmerte es 
wie ein Uhrwerk. 

Mit größter Anſtrengung nur überwand ſie ſich, ihm zu 
antworten. 

„Was ich von jenem Maurus wollte? Habe ich es Dir 
nicht geſagt? Er klagte Dich an, daß Du mich betrügſt! Er 
kam zu mir in das Volkheim'ſche Haus, aber die Angſt vor Ent⸗ 
deckung ließ mich mit ihm jene Zuſammenkunft verabreden. Ich 
hätte es ſonſt um keinen Preis gethan, aber ich kannte ihn ja, 
— ich kannte ihn ja aus jener entſetzlichen — jener entſetzlichen 
Nacht! — Janos, wenn dieſer ſelbe Mann, der das für uns 
that, Dich anſchuldigte, konnte — konnte ich zweifeln?“ 

Ihr Ton war herzzerreißend; er mußte jedem in die Seele 
ſchneiden, der ein Atom von warmem Gefühl beſaß. Den Mann 
ihr gegenüber ließ er eiſig kalt. 

„Warum?“ gab er hart zurück. „Du konnteſt Dir ſagen, 
daß eine Komödie zu ſpielen vielleicht in feinem Intereſſe lag. 
Du vertrauteſt ihm alſo?“ 

Sie hatte tief dae Haupt geſenkt. 

„Ja,“ flüſterte ſie. 

„Du glaubteſt, was ich Dir ſagte?“ 

Ziſchend entrangen die Worte ſich ihm. 

Ein Kopfnicken war ihre ganze Erwiederung. Er ſah es 
deutlich; der Schnee warf ſeinen Reflex durch die Glasfenſter 
herein und ließ ihn die zuſammengeſunkene Frauengeſtalt vor ihm 
deutlich erkennen. f 

„Ja, ich glaube ihm,“ hauchte ſie, mehr als ſie ſprach. „Ich 
kannte Dich, Dein leicht empfängliches Gemüth und — ich zitterte 
für Dich! Janos, Janos, nur ein Wort von Dir, und alle! 
meine Zweifel zeritieben in ein Nichts!“ 

Er war an eins der Fenſter getreten und ſtarrte hinaus 
auf den breiten Strom, über welchen ſich eine Eisdecke breitete, | 
überwallt von Nebelſchleiern. | 
„Was ſoll ich Dir jagen?” ſtieß er aus. 

Das es nicht wahr, daß es eine Lüge iſt,“ preßte ſie hervor, 
„eine Lüge, daß Du eine andere lieben könnteſt!“ 

Sein Fuß dröhnte auf den Holzbohlen, daß es durch den 
Raum hallte, und unvermittelt wandte er ſich zu ihr zurück. 


Abſicht ausgeſprochen, der in London ſtattfindenden Hochzeit der 
Prinzeſſin Marie von Edinburg mit dem rumäniſchen Thron⸗ 
folger beizuwohnen und gleichzeitig der Königin von England 
einen Beſuch abzuſtatten. — Wie die Abendblätter aus Görz 
melden, wurde ſeitens der aufgeregten Volksmenge das Waiſen⸗ 
haus zu Contovall zu ſtürmen verſucht, angeblich weil die das 
Waiſenhaus leitenden Nonnen die Zöglinge grauſam behandelt 
haben. Die ſtrengſte Unterſuchung iſt eingeleitet. — Das Krö⸗ 
nungs⸗Jubiläum in Ungarn hat doch ein praktiſches Ergebniß 
gehabt: Der Hauptſtadt des Landes, Budapeſt, iſt der Titel 
„Haupt⸗ und Reſidenzſtadt“ beigelegt worden. Bisher wurde 
blos Wien als Reſidenzſtadt bezeichnet. Der Geſtaltung der 
habsburgiſchen Monarchie entſpricht es ſehr wohl, daß auch Bu⸗ 
dapeſt als die Hauptſtadt des anderen gleichgeſtellten Theils des 
Reiches ihren Titel führt. Noch immer iſt freilich Wien der 
Stadt Budapeſt in der Titulatur um eine Kleinigkeit voraus. 
Wien heißt nämlich: „Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt.“ 


Spanien Die Regierung in Madrid entſendete das 
Kriegsſchiff „Viktoria“ nach Algeſiras, um die britiſchen Agita⸗ 
tionen in Marokko zu überwachen, da dieſelben hier große #e- 
ſorgniſſe erregen. Die offiziöſe Preſſe erklärt, Spaniens Rechte 
in Marokko und die guten Beziehungen zwiſchen dem Madrider 
und dem Londoner Cabinete ſeien gefährdet. Militäriſche und 
politiſche Kreiſe rechnen auf eine gemeinſame Aktion mit Frank: 
reich um Englands Vorgehen in Marokko zu beſchränken. 


Afrika. Aus Centralafrika melden die neueſten 
Nachrichten nun doch übereinſtimmend, daß der von den Englän⸗ 
dern heraufbeſchworene Krieg in Uganda beendet iſt. Der Kampf 
hat im Ganzen etwa 10 000 Menſchen das Leben gekoſtet, dar: 
unter zur großen Hälfte Frauen und Kinder. Die von den 
Engländern gefangen gehaltenen franzöſiſchen Miſſionare ſind auf 
Betreiben des deutſchen Stationskommandanten in Bukoba am 
Viltsriaſee in Freiheit gelegt worden. Ob die Engländer das 
mit großen Opfern nun zu behauptende Uganda bejegt halten 
werden, iſt bei dem Geldmangel, in welchem die britiſche Oſtafrika⸗ 
Compagnie ſteckt, abzuwarten. — Die Expedition des Majors 
v. Wißmann nach dem Nyafja- und Tanganykaſee vollzieht ſich 
bisher ohne Störung. 


— Marienburg, 14. Juni. Der biefigen Ordens brauerei 
iſt auf der internationalen Ausſtellung für Volksernährung zu 
Berlin eine Auszeichnung zu Theil geworden. Dieſelbe erhielt 
auf eine Kollektion Malzextraktbiere die ſilberne Medaille, die 
höchſte in dieſer Abtheilung gewährte Auszeichnung. 


— Danzig, 15. Juni. Heute Nachmittag wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung des Magiſtrats der langjährige Taxator am ſtädtiſchen 
Leihamt, Herr Juwelier Roſenſtein, durch Herrn Criminalpolizei⸗ 
Inſpector Richard verhaftet. Der Verhaftete wird, ſo weit wir 
geſtern Abend noch erfahren konnten, beſchuldigt, daß er eigene 
Silberſachen durch dritte Perſonen im ſtädtiſchen Leih amt habe 


verpfänden laſſen, wobei er fie erheblich zu hoch ta xirt habe. 
eingelöſt worden und bei deren Ver⸗ 


Dieſe Pfänder ſeien nicht 


kauf ein erheblicher Schaden für die Leihanſtalt entſtanden. 


Näheres darüber wird wohl die eingeleitete Unterſuchung als⸗ 


bald ergeben. Geſtern Abend gegen acht Uhr fuhr die 
Galtin des Directors der Gewehrfabrik, Herrn Major Daum, 
zuerſt in Gemeinſchaft mit ihren Kindern, dann allein, in einem 
kleinen Boot auf dem Feſtungsgraben jpazieren und pflückte 
Waſſerroſen. Plötzlich verlor ſie das Gleichgewicht und ſtürzte 
aus dem Boot in das an dieſer Stelle ſehr tiefe Waſſer. Da 
Hilfe nicht gleich zur Stelle war, ſo blieb den ſpäter Hinzueilen⸗ 
den nur die traurige Aufgabe, die Leiche dec unglücklichen Dame 
zu ſuchen. Nach beinahe zweiſtündigem Suchen glückte es einem 
Feuerwehrmann, mit einem Haken die Kleider der Verunglückten 
zu faſſen und zog er den Leichnam langſam in die Höhe. Beim 
Anblick der Leiche machte der verzweifelte Gatte eine raſche Be⸗ 
wegung, um die Leiche der ihm ſo jäh entriſſenen Lebensgefährtin 
zu erfaſſen, wobei der Nachen kenterte und ſämmtliche Inſaſſen 


„Du biſt wahnſinnig,“ ſtieß er aus, „daß Du immer und 
immer wieder auf dies eine zürückkommſt. Ich habe Dir bereits 
erklärt, daß ich deſſen ſatt und müde bin. Rede aljo endlich 
einmal mit Vernunft! Was willſt Du eigentlich? Was iſt der 
ganze Zweck Deines wahnſinnigen Handelns?“ 

Sein Blick traf ſie wie ein vernichtender Blitzſtrahl. Sie 
rang die Hände in maßloſer Verzweiflung. 

„Janos,“ ächzte ſie, „wie nur kannſt Du ſo grauſam ſein! 
Und Dir — Dir gab ich einſt meine Seele zu eigen! — Ich 
will vernünftig reden, wie Du es nennſt Jener Maurus be⸗ 
ſchuldigte Dich, daß Du mich betrügſt. Er nannte in Deiner 
Gegenwart den Namen Jertha Volkheim. Wäre es möglich, daß 
Du nur daran denken kannſt, mich um ihretwillen zurückzuſtoßen 
in das elendeſte nichts?“ 

Er hatte wieder ſeine Arme verſchränkt, als wollte er ihr 
darthun, daß nichts ihn anzufechten vermochte. 

„Und wenn ich es dächte, — was könnteſt Du dagegen thun!“ 

Wie Dolchſtiche trafen die Worte ihr Innerſtes. 

„Du könnteſt — Du könnteſt es wirklich? Du wäreſt dazu 
imſtande?“ 

0 Ein grenzenloſer Todesſchmerz hallte aus dieſem Aufſchrei 
ervor. 

„Es wird jetzt wirklich Zeit, daß Du endlich und ernſtlich 
Vernunft annimmſt,“ tönte es hart von des Ungarn Lippen zu⸗ 
rück. „Wenn ein ſolcher Fall in unſerm ganz beſonderen Intereſſe 
läge, jo könnteſt doch ſelbſt Du nichts dagegen einzuwenden haben.“ 

Sein Egoismus ernüchterte ſie. 

„Selbſt ich nicht!“ ſprach ſie ihm nach. „Du geſtehſt alſo 
wenigſtens doch zu, daß ich beſenderen Anlaß habe, Dein Handeln 
zu ſanktionieren oder nicht?“ 

„Würdeſt Du ernſtlich Front gegen mich machen?“ fragte 
er ftatt, der Erwiderung zurück. 

Ihre Bruſt keuchte; ſie war zu keiner Antwort fähig. 

„Würdeſt Du Front gegen mich machen auf Dein eigenes 
Verderben hin?“ 

Seine neue Frage erſt brachte ſie förmlich von Sinnen. 

„Was habe ich denn noch zu verlieren, wenn ich Dich — 


| Dich, mein alles, verloren habe?“ ſchrie fie auf in unbegrenztem 


Weh. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


- 


in das Waſſer ſtürzten. Glücklicher Weiſe hielt jedoch einer der 
Feuerwehrleute die Leiche der jungen Frau feſt, ſo daß dieſelbe 
gegen Mitternacht geborgen werden konnte. Herrr Major D. 
und der andere Feuerwehrmann waren vorher ſelbſt wieder in 
das Boot gelangt. 


— Plehnendorf, 14. Juni. Ein nichts würdiger Racheakt 
wurde hier heute Nacht gegen Herrn Gemeindevorſteher W. ver⸗ 
übt. Während derſelbe ſich mit jeiner Familie zu einer Hochzeita⸗ 
feier in Danzig befand, wurden 5 Kühe deſſelben, welche ſich auf 
der Weide befanden, durch Meſſerſtiche mehr oder minder arg 
zugerichtet. Eins der Thiere hatte einen Schnitt über die Lenden 
von 35 Centimeter erhalten, andere mehr oder minder lange 
Schnitte über Hals, Rippen ꝛc. Auf die Entdeckung des Thäters 
iſt eine Belohnung ausgeſetzt. 


— Juſterburg, 13. Juni. Das Schwurgericht verhandelte 
heute gegen den früheren Stadt⸗Kaſſen⸗Rendanten Guſtav Lukaſius 
aus Stallupönen wegen Unterſchlagung im Amt in 14 Fällen 
bei unrichtiger Führung und Fälſchung der zur Eintragung und 
Kontrole der Einnahmen und Ausgaben beſtimmten Rechnungen, 
Regiſter und Bücher. Bereits am 18. Februar d. J hat ſich 
das hieſige Schwurgericht mit der Sache beſchäftigt und den An⸗ 
geklagten zu 5 Jahren Zuchthaus, ſowie zu Ehrverluſt von gleicher 
Dauer verurtheilt. Es waren damals den Geſchworenen zuſammen 
42 Fragen vorgelegt, welche ſie unter Ausſchluß mildernder Um⸗ 
ſtände bejahten. Der zweite Senat des Reichsgerichts hat dieſes 
Urtheil jedoch bezüglich der Fragen zu 28 bis 42 am 22. April 
aufgehoben und zur anderweiten Entſcheidung an die Vorinſtanz 
zurückverwieſen. Es handelt ſich lediglich um die Form der Stel⸗ 
lung der Fragen, welche dem Reichsgericht zur Aufhebung des 
erſten Urtheils Anlaß gab, da anſtatt der Worte „bei unrichtiger 
Führung und Fälſchung der zur Eintragung und Kontrole der 
Einnahmen und Ausgaben beſtimmten Rechnungen“ der Wortlaut 
„bei unrichtiger Führung und Fälſchung der zur Eintragung und 
Kontrole der Einnahmen und Ausgaben geführten Rechnungen“ 
bei der Frageſtellung zur Anwendung gelangt. Wie am 18. Fe⸗ 
bruar, gab auch heute Lukaſius die ſtattgehabten Unterſchlagungen 
im Geſammtbetrage von 4826 Mk. 60 Pf ſowie die damit ver⸗ 
bundene falſche Buchführung zu, behauptete aber, nicht immer zu⸗ 
rechnungsfähig geweſen zu ſein, da er an epileptiſchen Krämpfen 
leidet, welche Bewußtloſigkeit zur Folge haben, unb bat deshalb 
um mildernde Umſtände. Die Geſchworenen bewilligten mildernde 
Umſtände und erkannte demgemäß der Gerichtshof auf 4 Jahre 
und 1 Monat Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenkechte 
auf die Dauer von 4 Jahren. 


— Pillkallen, 14. Juni. Große Erregung herrſcht bei 
den Einwohnern des Kirchſpiels Pillkallen, indem der Gemeinde⸗ 
kirchenrath eine in acht Tagen zu zahlende Umlage von 1576 
M. ausgeſchrieben hat. Dieſe hohe Summe findet darin ihre 
Erklärung, daß nach dem Anfangs vorigen Jahres erfolgten 
Tode des die Kirchenkaſſe verwaltenden Superintendenten Ebel 
15 + Fehlbetrag von über 1000 M. in derſelben herausge⸗ 

ellt hat. N 


— Heiligenbeil, 15. Juni. Daß es Fiſchottern ſelbſt mit 
großen Hunden aufnehmen, zeigt folgender Fall: Der Fiſcher⸗ 
wirth G. in Wolitta wußte eine Otter in ihrer Grude und 
ſtellte ſeinen gut abgerichteten Hund vor derſelben auf. Als die 
Otter nun herausgeklopft und von dem Hund zähnefletichenn 
empfangen wurde, jo daß der kleine Fiſchräuber ſich in höchſter 
Gefahr ſah, ſtürzte er ſich auf den Hund, ſchwang ſich mit un⸗ 
geheurer Schnelligkeit auf deſſen Rücken und biß ſich im Genick 
feſt, während er die Füße im Fell des Hundes feſtkrallte. Letz⸗ 
terem mußte der geſchickte und blitzſchnelle Ueberfall doch etwas 
verblüffend vorgekommen ſein, er geberdete ſich wie toll, lief heu⸗ 
lend in die Felder, warf ſich auf den Rücken, ohne jedoch die 
wie feſtgenagelte Otter abwerfen zu können. Endlich, als der 
Hund vor Erſchöpfung nicht weiter vermochte und in Schußweite 
kam, legte G. das Gewehr an und ſchoß glücklich die Otter vom 
Rücken des Hundes. Von den Zähnen des Ober- und Unter⸗ 
kiefers des ſchlauen und äußerſt gewandten Fiſchräubers hatte 
der Hund im Genick zwei große Rißwunden erhalten, und mit 
den ſcharfen Krallen der Zehen war ihm an mehreren Stellen 
das Haar ausgeriſſen und die Haut blutig gekratzt. 


— Königsberg, 14. Juni. In der Geräthe⸗ Abtheilung 
der Königsberger Ausſtellung hat bereits eine Prämiirung ſtatt⸗ 
gefunden. Es haben erhalten: Für das Projekt einer Hoſſcheu ne 
einen Preis von 400 Mark, Architekt Paul Kick, Berlin; eine 
Anerkennung, Architekt Ernſt Koch, Halle a. S.; für eine Scheune 
in Fachwerk einen Preis von 400 Mark, Architekt und Bauſchul⸗ 
lehrer Karl Kronemeyer, Eckernförde; einen Preis von 200 Mark, 
Zimmermeiſter Stambke N.⸗M.; eine Anerkennung, Maurer: nnd 
Zimmermeiſter E. Hildebrandt, Maldeuten Opr.; für den Entwurf 
einer Gehöftsanlage erſter Preis von 2000 Mark, Regierungs- 
Baumeiſter Niemer u. Körte, Berlin; zweiter Preis von 1250 Mk., 
Architekt Julius Braun, Leipzig; dritter Preis von 750 Mark, 
Architekt Anton Käppler, Leipzig. — Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat in ihrer heutigen Sitzung zur Deckung der Koſten für 
die zur allgemeinen Entwäſſerung der Stadt nöthigen Bauten 
und Anlagen eine Anleihe von 7½ Millionen Mart bewilligt. 


— Königsberg. 14. Juni. Ein Grabmonument für des 
am 23. Juni v. J. verſtorbenen commandirenden Generals des 
1. Armeecorps Bronſart von Schellendorf iſt von den Offizieren, 
Sanitätsoffizieren und Beamten des 1. Armeecorps geſtiftet worden 
und wird am Todestage errichtet werden. 


— Köslin, 13. Juni. In Friedens dorf bei Cöſternitz brach 
geſtern Nachmittag 3 ¾ Uhr eine verheerende Feuersbrunſt aus, 
welcher leider auch Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Ein 
krankes Kind ſtarb in Folge des Schreckens, ein anderes an den er⸗ 
littenen Brandwunden. Ein junger Mann, der ſich in ein bren⸗ 
nendes Gebäude hineingewagt hatte, wird vermißt. Mehrere 
Perſonen erlitten theilweiſe erhebliche Verletzungen. Es ſollen 
20 Familien obdachlos eworden ſein. (Kösl. Z.) 


— Crone a. Br., 14. Juni Geſtern Nachmittag trafen 
hier zahlreiche Familien ein, welche aus Rußland ausgewieſen 
ſind. Dieſelben führten ihre geringen Habſeligkeiten auf zehn 
Wagen mit ſich. Die Ausweiſung geſchah mit ſolcher Eile, daß 
die Leute kaum Zeit hatten, ihren Beſitz gegen ein Geringes zu 
veräußern; einzelne Familien ſind der Unterhaltsmittel ganz ent⸗ 
blößt. Die Bedauernswerthen hoffen in Weſtpreußen eine neue 
Heimath zu finden. 

— Schneidemühl, 14. Juni. Die Mahnkopf'ſche Dampf: 
ſchneidemühle in der Bromberger Vorſtadt iſt in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag ein Raub der Flammen geworden. 


ocales. 


Tborn, den 16. Juni 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juni. 17. 1552. König Sigismund Auauſt verleibt der Stadt 
Thorn das Recht, ihre Markttage nach eigener 
Bequemlichkeit zu legen. 

Tod des Königs Johann zu Willanow. Nach 
Eintreffen der Trauerbotſchaft ordnet der Thorner 
Rath eine ſtrenge Trauerzeit auf 4 Wochen an. 

—0 Militäriſches. Heute Nachmittag trifft Generallieuter ant 
von Krzewski, Kommandeur der 35. Diviſion hier ein und wird im 
Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigeu. 

— Perſonalien. Der bisher dem Randrath des Kreiſes Landsberg 
als Hilfsarbeiter zugetbeilte Regierungs-Aſſeſſor Tuebben iſt der König ⸗ 
lichen Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwieſen worden. 

+ Die Soirée des Herrn Tr. Czynski geſtern Abend war zwar 
nicht ſebr ſtark beſucht, doch folgte ein diſtinguirtes Publikum mit ge⸗ 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit den geradezu verblüffenden Demonſtrationen 
des Vortragenden. Namentlich die poſthypnotiſchen Exercitien erregten 
einen Sturm von Beifall, und die zum Theil recht ſeeptiſche Zubörer⸗ 
ſchaft mußte ſich ſchließlich ausnahmsſos der thatſächlichen Beweiskraft 
der vorgeführten Experimente beugen. Herr Dr. Coeynski ſtebt zweifel⸗ 
los mit ſeinen Leiſtungen auf dem Gebiete des Occultismus einzig und 
unerreicht da. 

Das geſtrige Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauen-Vereins 
begann und ſchloß unter dem Zeichen des Grog, nachdem fchon in 
richtiger Vorſorge eine Verlegung von der Ziegelei in die geſchützten 
Räume des Schützenbausgartens ſtattgefunden batte. Junge Damen, 
alte Herren, tapfere Krieger und harmloſe Helden der Feder, bunt- 
bemützte Gymnaſiaſten und ebrwürdige Profeſſoren — fie alle, alle 
tranken Grog. Und es iſt garnicht dankbar genug anzuerkennen, daß 
das leitende Feſtkomitse das Getränk recht dünn hatte brauen laſſen; 
ſo waren doch die trinkfeſten Herren gezwungen, für ſchweres Geld einigen 
Alkohol nachzukaufen, um durch den eventuellen Zuſatz von je drei 
Cognaes das Getränk auch für Seemannskehlen paſſirbar zu machen. 
Die Hauptſache war ja doch, daß Geld, viel Geld eingenommen wurde, 
und die vielen jungen Damen, welche ſich in den Dienſt dieſes hervor- 
ragendſten Wobltbätigkeits-Inſtitutes geftellt hatten, verſtanden es ganz 
vortrefflich ihre Waaren an den reſp. Mann zu bringen. In duftiger 
Sommertoilette präſentirte da die Elite der Thorner Damenwelt die 
verſchiedenen Getränke, und jeder mochte gern davon nippen, d. h. von 
den Bowlen, Grogs, Weinen ꝛc.; da brachten die liebenswürdigen, vor⸗ 
nebmen Servirenden Haufen von Butterbroten aller Art, und fie waren 
alle zum Anbeißen d. h. die belegten Brote. Um das Getränke-Büffet 
batte ſich eine ganze Belagerungs-Armee von Offizieren aller Grade und 
aller Waffengattungen zu einer felddienſtmäßigen Belagerungsübung 
dicht geſchloſſen verſammelt und eröffnete auf die Beſatzung nach vorauf⸗ 
gegangener Beſchießung durch das ſchwere Geſchütz von Cognac, Rotb- 
wein und Sekt einen Sturm, der von den beiden Vertheidigerinnen mit 
einem lebhaften Feuer erwidert wurde. Schwer gelang es einzelnen 
Civiliſten Zutritt zu dieſem — Fort (!) zu erlangen und dort ihren Bei⸗ 
trag zu der Kaſſe zu erlegen, die einem beglaubigten On dit zur Folge 
durch eine Ordonanz in die Central⸗Kriegskaſſe abgeführt werden mußte. 
Das Speiſen⸗Büffet hatte — offenbar zu feinem Schutze — ſogar einige 
Offiziere ſich attachirt, denn bier wurde der Anſturm zeitweiſe geradezu 
beängſtigend. Die Verkäuferinnen all der Dutzende von Quincaillerien 
verkauften hier einem älteren Militär einen Fächer, dort einem völlig 
unbeweibten Junggeſellen Küchengeräthe; Damen wurden zum Ankauf 
von Cigarrenſpitzen mit unwiderſteblicher Liebenswürdigkeit genötbiat, 
und Herren mußten Nadelkiſſen und Fingerhüte erwerben. Die Haupt⸗ 
ſache war und blieb ja — die Läger wurden geräumt, die Kaſſen wurden 
ſchwer, und die Portemonnaies der unglücklichen Opfer fo vieler lieben 
würdiger und ſchneidiger Attaquen bedenklich dünner. Nachdem die 
Kapelle des 61. Regimeats in gewohnter Exaetbeit und ſicherem muſi⸗ 
faliibem Eingeben ihr Programm abſolvirt batte, ſchloß ſich noch ein 
flottes Tänzchen für die allzeit tanzluſtigen Damen an, welches erſt mit 
dem ſpäten Abend ſein Ende fand. Das Reſultat iſt: daß der Vater⸗ 
ländiſche Frauen- Zweig⸗Verein Thorn wieder einmal bewieſen hat, daß 
er es verſteht, feine dem edelſten humanitären Zwecke dienenden Feſte 
in jeder Beziebung tadelles, intereſſant, chie und — last not least — er- 
folgreich zu geſtalten. 

)=( Unjer Marine⸗Mitarbeiter halte das Glück, folgende merk' 
würdige Urkunde aus der tieiſten Tiefe der Cheops⸗Pyramide auszu⸗ 
graben. Für unſere mehr oder minder militäriſche Leſer man das 
Schriftſtück Intereſſe haben: „Kommandanturbefebl: Parole Mempbis, 
Wache 2 Bat. 5. Nubiſchen Inf. Regts. 1510, du jour Hauptmann 
Hieroglyphus, Rondelieutenant v. Kambyſes. — 1. Der Gefreite Zoro⸗ 
after der 4. Comp. 2. Nieder⸗Egyptiſchen Pyramiden⸗Regls. Nr. 580 er⸗ 
hält 3 Tage ſtrengen Katakombenarreſt, weil er ſich die ganze Nacht 
umbergetrieben bat, und auf verbotenen Wegen in die Pyramide zurück⸗ 
getebrt iſt. 2. Der Kanonier Seſoſtris der 10. Batterie Libyſchen leichten 
Balliſten⸗Regts. Nr. 50 erhält 4 Wochen ſtrengen Sartophagen-Arreſt, 
weil er einem beiligen Krokodil abſichtlich auf den Schwanz getreten 
bat. — Diviſionsbef bl: Von einem Urlaub nach der Oaſe des Jupiter 
Ammon zurückgekebrt, übernehme ich wieder das Kommando der Dode- 
tarchie. — Regimentsbefebl: 1. Morgens früh 6 Uhr per Compagnie 
8 Mann zum Mumienſtogfen. 2. Der Lieutenant Graf Names erhält 
einen 14 tägigen Urlaub nach Theben behufs Erlernung des Apis Dienſtes. 
3. Der Unteroffizier Radamus erhält drei Strafrapporte in Sandalen, 
weil er mit ungelalbiem Bauche auf die Wache gezogen und vor einem 
pharagoniſchen Sichelwagen nicht hat in die Speere treten laſſen. 4. Der 
Lieutenant v. Cbeops wird erſucht, feine Srhyinx nicht wieder ohne 
Maultorb umber laufen zu laſſen. — Bataillonsbeſebl: Da der Ge⸗ 
freite Papytos meine mündliche Anordnung nicht verſtanden zu baben 
ſcheint, erſuche ich die 3. Compagnie, demfelben den Befebl in Keilſchrift 
noch einmal zugeben zu laſſen. — Compagniebefehl: Ein Theil der 
Compagnie wirft Speere auf Stand 8; dec erſte Wurf fällt um 3 Ubr, 
dazu der Lieutenant Biammetih. Der Reft der Compagnie tritt um 
5 Ubr zu einer Wüſtendienſt Uebung an in der Näbe von Gizeh & Kameel 
der einſamen Palme bei Gizeh; ver Mann 6 Platzpfeile. Die Herren 
Offiziere erſcheinen zu Kameele. Von da geben die Schwimmſchüler 
nach dem See Moeris; Krokodile ſind vorber an Ketten zu lezen. 
Unteroffizier Potiphar mit 6 Mann zum Sammeln von Krokodils⸗ 
thränen. Nachmittags von s Uhr an Inftruction und Köcherputzen, 
dazu Lieutenant Seſoſtris IV, — Regiments⸗Notin für die Herren 
Offutere: Heute Abend 9 Uhr findet in der Oſſizier⸗Pyramide Liebes ⸗ 
mahl ſlatt; demnächſt wird der Tempel des Mammon gelegt. 

— General⸗Laudtag. Die Weſtpreußiſche Landſchaft beabſichtigt, 
für die zweite Hälfte des October oder für die erſte Hälfte des November 
d. J. ihren General⸗Landtag einzuberufen, 


= 17. 1096. 


— Concert. Die Capelle des Niederſchleſ. Fuß⸗Artillerie Regi⸗ 
ments Nr. 5, giebt morgen, Freitag, unter perſönlicher Leitung ihres 
Capellmeiſters Herrn Haſenjäger ein großes Militär⸗Concert im 
Schützenhaus. 

— Das Herrenhaus beſchloß gemäß dem Antrage der Commiſſion 
über die Petition der Bewohner der Thorner linksſeitigen Niederung 


wegen ſtaatlicher Unterſtützung für Hochwaſſerſchäden zur Tagesordnung 


überzugehen mit Rückſicht darauf, daß ſeitens der Regierung eine wohl- 
wollende Erwägung zugeſagt ſei. Oberbürgermeiſter Bender befür⸗ 
wortete die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen: 
Gebeimratb Kruſe theilte mit, es ſei bereits ein Miniſterialerlaß an 
die Provinzialregtierung ergangen, um die Lage der Leute feſtzuſtellen. 
Soweit dieſelben in ibren Nabrungs⸗ und Hausſtandsverhältniſſen 
bedrobt wären, ſei die Regierung zu Unterſtützungen bereit. 

x Die katholiſche Chriftenheit feiert heute, Donnerſtag, das 
Frohnleichnamsfeſt. Die Einleitung der Feier fand geſtern Abend 7 Uhr 
ſtatt und zwar durch feierliche Veſper und Prozeſſion, beides wiederholt 
ſich an jedem Tage der bis zum 22. d. Mts. wägrenden Feſtzeit. Das 
Frohnleichnamsfeſt iſt für die katholiſchen Chriſten eines der höchſten 
Feſte und die Prozeſſion Daher eine ſehr wichtige; während derſelben 
werden die Kirchenbilder von weiß gekleideten Jungfrauen getragen. 

© General⸗Landtag. Die weſtpreußiſche Landſchaft beabſichtigt, 
für die zweite Hälfte des Oktober oder für die erſte Hälfte des Novem ; 
ber d. J. ihren General⸗Landtag einzuberufen. 

* Unent jeltliche Ueberlaſſung von künſtlichen Düngemitteln 
und Saatgut au bäuerliche Wirthe. Der Centralverein Weſtpreu⸗ 
ßiſcher Landwirthe beabſichtigt, bäuerlichen Wirtben im kommenden 
Herbt unentgeltlich fünſtliche Düngemittel (Thomasmehl und Super⸗ 
phosphat) ſowie Saatgut (Roggen und Weizen) zu überweisen, damit 
dieſelben in der Lage ſind, die Vortheile der Düngung mit Kunſtdünger 
und die eines guten Saatautes in eigener Wirthſchaft zu erproben. Es 
wird beabſichtigt, bäuerlichen Wirthen, welche ſich den Verſuchen nach 
einer kurzen und leichtfaßlichen Anweiſung unterzieben wollen, in jedem 
einzelnen Falle 2-3 Ctr. Superpbosphat oder 4-6 Ctr. Thomasmehl 
oder Roggen⸗ bezw. Weizenſaat für einen Morgen zu überweiſen. Die 
Controle der betreffenden Felder findet im Spätberbſt dieſes Jabres 
bezw. im nächſten Frübjahr durch die Wanderlebrer des Central vereins 
ſtatt. Meldungen der Reflektanten ſind an Herrn Oekonomierath Dr. 
Oemler in Danzig zu richten. 

— Zur Unterſuchung von Seeleuten auf Farbenblindheit 
treten in Preußen vom 1. Juli d. J ab in Thäthigkeit: 1. Unter⸗ 
ſuchungsſtellen für die erſte Unterſuchung bei den Navigations-Haupt- 
ſchulen zu Memel, Danzig, Grabow, Straiſund, Barth, Flensburg, 
Apenrade, Altona, Geeſtemünde, Emden, Leer, Timmel und Papenburg, 
ſowie bei den beſondern Navigations⸗Vorſchulen zu Grünendeich, Grohn 
und Weſtrbauderfebn und bei den Seemonnsämtern zu Pillau, Königs- 
berg, Danzig, Stolpmünde, Rügenwalde, Kolbergermünde, Swinemünde, 
Stettin, Wolgaſt, Stralſund, Barth. Burg a. F., Kiel, Schleswig, 
Flensburg, Sonderburg, Wyk a. F., Tönning, Rendsburg, Itzehoe, 
Glücksſtadt, Altona, Harburg, Neuhaus a. O., Geeſtemünde, Witbelms⸗ 
baven, Emden, Leer, Weſtrbauderfebn, Papenburg und Köln. — 2. Unter- 
ſuchungecommiſſion für die zweite und für wiederholte Unterſuchungen 
bei den Seemannsämtern zu Memel, Königsberg, Danzig, Stettin, 
Stralſund, Kiel, Flensburg, Altona, Geeſtemünde, Emden, Leer, Papen⸗ 
burg und Köln. 

— Schwurtzericht. In der am künftigen Montag beginnenden 


Sitzungsperiode kommen folgende Sachen zur Verhandlung: am 20. Juni 


die Strafſachen gegen den Maurer Anton Slkibitzki aus Culmſee, z. Z. 
in Halt wegen wiſſentlichen Meineides, und gegen die Dienſtmagd 
Marianna Magnowska aus Goſtkowo, z. Z. in Haft wegen Kindes⸗ 
mordes; am 21. Juni die Strafſachen gegen den Arbeiter Adolf Heinrich 
aus Ciyſtochleb, z. 3. in Haft wegen verſuch'er Nothzucht und den 
Arbeiter Adam Lewke aus Schlüſſelmühle z. Z. in Haft wegen Ber- 
brechens gegen die 88 242, 252 R.⸗Str.⸗G.⸗B. (raubähnlicher Diebſtahl); 
an 22. Juni die Strafſache gegen den Beſitzer und Stellmacher Michael 
Briſchke aus Slupp wegen Branpftiftung; am 23. Juni die Strafſache 
gegen den Landwirtb Johann Matheus aus Kamin, z. Z. in Haft wegen 
wiſſentlichen Meineides und falſcher Anſchuldigung; am 24. Juni die 
Strafſache gegen den Wirthſchafter Julius Czaplinski aus Kowalik wegen 
wiſſentlichen Meineides; am 25. Juni die Strafſache gegen den Knecht 
Anton Simſon aus Bartoszewitz wegen wiſſentlichen Meineides; am 
27. Juni die Strafſache gegen die Wirthin Anna Zismowska aus Alt⸗ 
haufen, z. 3. in Halt, und den Landwirth Bernhard Krüger aus Alt⸗ 
hauſen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung bezw. Anſtiftung dazu. 

92 Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurden verurtheilt: 
Der Arbeiter Joſef Döring aus Ribenz 1. 3. in Haft wegen Haus⸗ 
friedensbruchs, Sachbeſchädigung, Beleidigung, vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung und Bedrohung zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr Gefängniß, 
der Arbeiter Leon Senkiewicz aus Lißewo wegen Hausfriedensbruchs zu 
1 Monat Geſängniß, der Scharwerker Franz Drygalski z. Z. in 
Haft wegen Hausfriedensbruchs und vorſätzlicher Körperverletzung in 
2 Fällen zu einer Gefammiftrafe von 6 Monaten Geſängniß, der Schar⸗ 
werker Stephan Döring z. Z. in Haft wegen Hausfriedensbruchs 
und vorſätzlicher Körperverletzung in 1 Falle zu einer Geſammt⸗ 
ſtraſe von 4 Monaten Gefängniß, der Scharwerker Franz Döring 
3. Z. in Haft wegen Hausfriedensbruchs und vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung in 3 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 7 Monaten 
Gefängniß, die Arbeiterfrau Marianna Döring geb. Weſſolowski ſämmt⸗ 
liche aus Ribens 3. 3. in Haft wegen Hausfriedensbruchs zu 3 Mo- 
naten Gefängniß, der Bergmann Michael Nadolny aus Ueckendorf 
wegen Betruges zu 1 Monat Gefängniß. Freigeſprochen wurden die 
Arbeiterfrau Agnes Neumann geb. Lange aus Brieſen von der Anklage 
des Hausfriedensbruchs und der Körperverletzung und der Arbeiter 
Julius Dombrowski aus Rubinkowo von der Anklage des einfachen 
Diebſtahls. Die Straſſachen gegen den Scharwerker Anton Döring aus 
Ribenz wegen vorſätzlicher Körperverletzung und gegen die Einwohnerfrau 
Franzista Lewandowska geb. Malenkowska aus Plutowo wegen Dieb: 
ſtahls im wiederholten Rückfalle wurden vertagt. 

— Eine widerwärtige Scene, eine grobe Störung der Nacht⸗ 
ruhe anwobhnender Herrſchaften verurſachte geſtern eine Dirne, welche 
gegen 12 Uhr Nachts verbaftet werden ſollte. Sie warf ſich zur Erde, 
brüllte und tobte, riß ſich die Kleider vom Leibe und leiſtete den Be 
amten den energiſchſten Widerſtand. Es blieb ſchließlich nichts anderes 
übrig, als eine Schubkarre zu requiriren und die Megäre mit Hilfe 
von Nachtwächtern zum Arreftlofal zu transportiren. Dort ſchlug fie 
noch ſämmtliche Fenſter entzwei und geberdete ſich völlig wie eine Wahn⸗ 
ſinnige. Ihr blüht zunächſt eine recht lange Gefängnißſtrafe, alsdann 
das gefürchtete Correctionshaus. 

—0 Unfall. Geſtern Abend gegen 2,10 Uhr überführte der Kutſcher 
Robde, bei Frau Fubrbalter Thomas bedienſtet, eine Leiche vom Haupt ⸗ 
babnhofe nach der Stadt. N. kam bierbei zu Fall, wurde von einem 
Pferde getreten und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen an der linken Hand. 

— Als vermuthlich geſtohlen find einem Mädchen 2 Pferde 
decken und 1 Schürze abgenommen worden. 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden 14 Perſonen, darunter wie⸗ 
dereinmal die Lowitzki'ſchen Kinder, welche früher verſchiedener Hübner⸗ 
diebſtähle vom Polizeikommiſſarius Herrn Zelz überführt waren und 
in den letzten Nächten wiederholt Roſen aus den Gärten in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt entwendet und in Bierlokalen ꝛc. um ein Billiges ver⸗ 
kauft haben. Für 53 edle Roſen bat die Bande 2,80 M. gelöſt, uud 
hat auch eingeſtandenermaßen im Monat Mai aus der Gärtnerei des 
Herrn Zorn maſſenhaft Maiglöckchen geſtoblen. Hoffentlich entgehen 
die verwahrloſten Subjekte dieſesmal der Zwangserziebung nicht. 


Vermiiſſchtes. 

Ein „ſicheres Mittel zur Entfernung der 
Geſichtshaare“ bot kürzlich eine Italienerin durch Inſe rat 
in mehreren deutſchen Zeitungen an, und zwar zum Preiſe von 
hundert Mark, der durch Poſtnachnahme erhoben werden ſollte. 
Trotz des ungeheuern Preiſes hat es Damen gegeben, welche es 
mit dem Mittel verſuchen wollten. Sie erhielten ein Pick chen 
zugeſandt, in welchem eine — Pincette lag, mit der fie ſich nach 
der beiliegenden Gebrauchsanweſſunz die Haare einzeln auszupfen 
ſollen. Beklagen dürfen ſich die Hineingefallenen ſicherlich nicht, 
denn das Mittel iſt gut zum — „Rupfen.“ 

Zur Charakteriſtik der verſchiedenen Natio- 
nen ſagt ein amerikaniſcher Eſſayiſt ſehr witzig: In einem neu 
entdeckten Lande baut der Spanier zuerſt eine Kirche, der Franzoſe 
ein Theater, der Engländer einen Rennſtall, der Deutſche eine 
Kneipe, der Amerikaner gründet eine Zeitung, um darin Reklame 
10 machen — und der Italiener läßt ſich die Sonne in den Hals 

einen. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Warſchau, 16. Juni, 11 uhr 50 Min. Vormittags. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,95 Meter. 


Telegraphiſche Pepefchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Po ſen, 15. Juni. Beim Exerzieren; erlitt heute Vormittag 
der Lieutenant Graf Schwerin vom 2. Leibhuſaren⸗ Regiment durch 
einen Sturz vom Pferde eine ſchwere Gehirnerſchütterung und andere 
Verletzungen. An dem Aufkommen des Verunglückten wird gezweifelt 

London, 15. Juni. Zu der hier ſtattfſindenden Vermählungs⸗ 
feier des rumäniſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin Marie von 
Edinburg wird auch der Kaiſer von Deutſchland erwartet. 

Trie ſt, 15. Juni. Die Nachrichten über die Cholera in Harras 
und Schon lauten ſehr allarmirend. In Zeile ſollen von 220 Er⸗ 
ktrankten 210 geſtorben ſein. In Bullun bei Berbera erlagen angeblich 
von 70 Erkrankten 60. 

Barcelona, 15. Juni. Die Fabrikanten haben dem General⸗ 
kapitän das Verſprechen gegeben, ihre Fabriken heute wieder zu er⸗ 
öffnen. Die Ausſtändiſchen beſtehen darauf, daß ſie ausnahmslos 
wieder zur Arbeit angenommen werden, während die Fabrikanten 
durchaus den Ausſchluß der Strikeführer wollen. Der Generaltapitän 
erließ eine Proklamation, daß das Militär jeden etwaigen Verſuch, 
die Aufnahme der Arbeit zu verhindern, energiſch unterdrücken werde. 

Wien, 15. Juni. Geſtern Abend um 9 Uhr wurde in der 
Leopoldſtadt die Kohleuhändlerin Viktoria Leis in ihrem Geſchäfts⸗ 
lokal ermordet. Den ſofortigen Anſtrengungen der Polizei iſt es ge⸗ 
lungen, den Mörder, einen ehemaligen Geliebten der Leis, noch in der 
Nacht zu verhaften. 


Herrn F. G., P. N. ꝛc. Sie irren, verehrte Herren, wenn Sie 
aus unjerer Notiz über Verlegung des Schulfeſtes irgend eine Spur 
von Animoſität gegen unſre jüdiſchen Mitbürger berausleſen zu dürfen 
glauben. An dieſer Stelle verwahren wir uns auf's Allexenergiſchſte ein 
für allemal gegen die beleidigende Imputation antiſemitiſcher Tendenzen 
Auch wir balten aus perſönlicher Ueberzeugung den Antiſemitismus als 
olchen für „eine Schmach des Jahrhunderts“ !! 


ͤͤ d Te 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
ee 


Thorn, den 16. Juni 307 über Null. 


Warſchau, den 15. Juni 3,07 über „ 

Brahemünde, den 15. Juni 488 „ 
rahe. 

Bromberg, 15. Juni. 8 5 „ 


Eigene Wetter⸗Prognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
„Vorausſichtliches Wetter für den 17. Juni: Ein wenig 
wärmer, vorwiegend wolkig bis trüb, Regenfälle, Gewitterneigung. 


Für die Schriſtſeitung pnantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 
— — —-— —-¼— - — — — 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 16. Junt 
Tendenz der frondsbörſe! ſchwach. 


16. 6 32. Jıo. U 52. 


Ruſſiſche Banknoten p. aa [ 209,65 | 209,66 

Wechſel auf Warſchau kuu z 209,25 209,50 

Deut ſche 3½ proc Reichsanleihe 100,40 | 100,30 

Preußiſche 4 proc Conſons 106.66 100,70 

Polsce Pfandbriefe 5 proc. . 66,20 66,10 

Polniſche Liquidationspfandbriefſe 8 65, | 64,70 

Weſtpreußiſche 3¼ proc Pfandbrieie . 96,20 9,— 

Disconto Commandit Antheile 197,29 | 196,20 

Defterr. Creditactie n. 170,75 | 170,10 

Oeſterreichiſche Banknoten 170,80 | 170,75 

Weizen: Jun 178,25 | 179,— 

Juli⸗Auguſt . 5 5 r . 78,25 179,25 

loco in New⸗Vork SE 93,½ 93, % 

ian d 8 191.— 192,.— 

A! : „ 192,20 | 194, — 

Sal fn ee 188,50 | 190,50 

Julf⸗Auguſtt 0% 179,— | 179,— 

Nüböl: AKH pe er 51,80 52.— 

Sept.⸗Oei d. 51,30 52,30 

Spiritus: 50er looo — Bee 
Joer d ge 7.40 37 

70er Juni⸗Juli SE PETE 85,50 | 36, 

70er AuguftScht. - . . 36,50 | 36,90 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
— 


Bekanntmachung. . 24 


Am Abende des 16. März 1892 ſind 
auf den einen Schienenſtrang der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Culmſee⸗Oſtaszewo bei Kilo⸗ 
meterſtation 16,2 kurz vor Paſſiren des 
von Culmſee nach Oſtaszewo fahrenden 
Perſonenzuges drei große Steine gelegt 
worden. Dieſelben ſind durch den Bahn⸗ 
räumer der Locomotive von den Schie⸗ 
nen heruntergeſchleudert worden; eine 
Entgleiſung des Zuges iſt nicht einge⸗ 
treten. 

Jeder, der die Thäter benennen oder 
zu deren Ermittelung geeignete An⸗ 
gaben machen kann, wird um ſchleu⸗ 
nigſte entſprechende Mittheilung gebeten. 
Das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
hierſelbſt hat mich erſucht, für die Er⸗ 
mittelung des Thäters eine Belohnung 
bis zu 100 Mark auszuloben. 

— J. 358,92 Ila — 
Thorn, den 10. Juni 1892. 


Der Agl. Erſte Staatsanwalt. 
Oeffentliche 


Zwang sverſteigerung. 


Freitag, den 17. d. Wis, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
4 große Lampen, 2 Bilder 
in Goldrahmen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 16. Juni 1892. 
Meyer, 
Gerichts vollzieher kr. A in Thorn. 


Deſffentiiche Zwangs und freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 17. Juni cr, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 

mer des hieſigen Königl. Landgerichts 
ein Sopha mit zwei Seſſeln, ein 
Kleider⸗ und ein anderes Spind, 
eine Tombank mit Marmorplatte, 
ein Pianino, einige Negulatoren, 
einen Spiegel, 24 Gartenſtühle 
und andere Gegenſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. Juni 1892. 

Liebert, 


Gerichtsvollzieher kr. A. 
Deffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 17. Juni cr., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf Bromberger Vorſtadt, 
Hofſtraße, im Hauſe des Herrn Rahn 
eine größere Parthie dort untergebrachte 
Gegenſtände, wie: 
ophas, Tiſche, Schränke, 
Bilder, Gardinen. Betten, 
Wäſche, Nipp⸗ u Porzellan: 
ſachen pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. Juni 1892. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung des Beſtandes im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe wird die Lie- 
ferung folgender Gegenſtände: 

600 Mtr weiße Leinwand zu Be⸗ 

zügen, 

310 Mtr. weiße Leinwand zu Män⸗ 

nerhemden, 

150 Mtr. weiße Leinwand zu Frauen⸗ 

hemden, 

66 Mtr. weiße Leinwand zu Laken, 

55 Mtr. weiße Leinwand zu Unter⸗ 

lafen, 

60 Mtr. bunter Parchend zu Jrauen- 

und Kinder ⸗Jacken, 

50 Mtr. Köperneſſel z. Frauenröcken, 

64 Mtr. blau gedruckter Neſſel zu 

Frauenröcken, 
30 Mtr. braun und gelb geſtreifter 
Stoff zu Kinderkleidern, 

3 Ditzd. Männer⸗Anzüge, 

1 Did. Knaben⸗Anzüge und 

40 Mir. Stoff zu Halstüchern, 

Frauen⸗ u. Kindertaſchentüchern 
hiermit ausgeſchrieben. 

Offerten nebſt Proben und Preis⸗ 
angabe ſind verſiegelt und mit der Auf 
ſchrift „Submiſſionsofferten auf Lein⸗ 
wand pp. für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus“ 


bis zum 8. Juli er. 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können 
in unſerem Stadtſeeretariat II einge: 
ſehen werden. 
Thorn, den 13. Juni 1892. 
Der Wagiſtrat. 


Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. 


Bildung 
von Rentengütern. 


In Hohenhauſen, Poſt 
Renczkau, Bahnhof Fordon und 
Schulitz, demnächſt Damerau, iſt 
zur Parzellirung ein Termin an⸗ 
geſetzt 


am 21. Juni er., 


von Morgens 8 Uhr ab, 
in der Schule Drainirter, gut 
kultivirter, milder Rüben ⸗Lehm⸗ 
boden. Vorzügliche 2- und Zſchü⸗ 
rige Wieſen. Zur Anzahlung ſind 
pro Morgen 20 Mark erforderlich 
Auskunft ertheilt jeder Zeit 


der Gutsvorſtand. 


| 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum Thorus und der Umgegend zeige 
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 
Schillerstrasse Nr. 4, 

im Hauſe der Frau Schatz eine 


Bäckerei 


eröffnet habe, und daß es mein Beſtreben ſein wird, für gute 
Waaren und reelle Bedienung der hiermit erbetenen Kund⸗ 


ſchaft zu ſorgen. 
W. KHirszkowski;, 


Bäckermeiſter. 
0 


Allgemeine Deutſche N 
landwirthschatltiche Ausstellung 


Königsberg i. Pr., vom 16.—20. Juni 1892. 


2 
5 
8 
2 


$ 


landwirtbſchaftliche Geräthe 
Niemand berjäume Die Ausftelung iſt täglich von s Uhr früb bis s Ubr abends geöffnet. Gleich 
hochintereſſante 

Thier⸗Börſe BE 
mit ihren 5 Gratisbeilagen: „In⸗ 
duſtrie u. Landwirthſchaft“, „Na⸗ 
turalien⸗ und Lehrmittelbörſe“, 
„Pflanzenbörſe“, „Kaninchenzei⸗ 
tung“ und „Illuſtrirtes Unter⸗ 
haltungsblatt“ bei der nächſten 
Poſtanſtalt, wo man wohnt, zu 
abonniren. Der Preis iſt zu dem 
vielen Gebotenen unglaublich billig: 
nur 90 Pf. pro Quartal frei in 
die Wohnung. 

Die „Thier⸗Börſe“ iſt Familien⸗ 
blatt im wahrſten Sinne des 
Wortes und ſollte daher in keiner 
deutſchen Familie fehlen. 

Anzeigen aller Art haben ſtets 


den gewünſchten Erfolg. 


beſteh nd aus Verſammlungen, landw. Ausflügen und &bendunterbaltungen. 


Das Beſte für Lamilientiſch und Salon! 
Soeben erſchien: 


Heft 10 des laufenden VI. Jahrgangs 1891/92 
Juni⸗Heft 1892: 


Velhagen & Klaſings 
Manatähefte 


Herausgegeben von 


Theodor Hermann Pantenius u. Paul u. Szezepanski 


in Berlin. 


— — — 


Monatlich ein Heft in künſtleriſchem Umſchlag 


Von der ee te I. m \ Karat 
billigfien Collecte Romane ab Beside 


erſter Autoren der Gegenwart 
ſind die Signatur dieſer vornehmen Monatshefte, neben inter⸗ 
eſſanten, reich illuſtrierten Eſſays, ſinnigen Gedichten, geiſtreichen 
Plaudereien über Litteratur und Kunſt, feinen GenreBildern 
und wertvollen Kunſtbeitagen. — Eine gewählte, überaus an: 
regende Lektüre für die gebildeten Kreife. 


V. Weseler Geld- 
Lotterie, 


Probeheft in jeder Buchhandlung zur Anſicht. 


Hauptgewinn: 
90 000 Mk. baar, 
e Ziehung 9 
beſtimmt EL Juni 149 (give Wohnung, beitehend aus 
werden 4 zuſammenhängenden Zimmern 


Die beſte 


Soofe à 3,10 Mk. 


N — N dem Garten gelegen vom 1. 5 zu 
i vermiethen. Photograph Jacobi. 
nur noch bis zun ähmaschine möbl. Zimmer, Cabinet und 


20. Juni 1892 


Exped. der Thorner Zeitung. 


der Welt ift die Original- Breiteftrahe 8, III. 


„Singer“ 


monatliche Abzahlungen. ug 


mit Veranda und Gärtchen 


| 


uterticht in feiner Damen. 1. October cr. zu vermiethen. 


ſchueiderei ertheilt 
Flora von Szydlowska, Baderſtr. 2. 
BE Selbitftändiee Taillen- 
arbeiterinnen können ſich daj. meld. 


Meine in Schönſee gelegene 


Gaſtwirthſchaft 


mit Materialwaaren- Handlung 
beabſichtige zu verpachten oder unter 


Hoflieferant, wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube 


Louis Lewin. 


Vorzügliche Rhein⸗ u 


'Izu vermiethen für 560 Mark. 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Moſelweine S. Czechak. Culmerſtraße. 
G. v. Preetzmann, lzu ſehr mäßigen Preiſen bei Ein Wohnung im Garten geleg. 
Eulmjee. Simon. Brombergerſtr. v. 1. October 
3 > Tuhrleute, & t ES —— preiswerth zu vermiethen. A. Pastor. 
Bu Fuhr eu e, ö 5 reiteſir. 22, II. Etage, herrſch. 
welche Ziegeln von meinen Ziegeleien Bernhard Leiser 8 Wohnung, 6 Zim., Zub., Waſchk. 
in Gremboezyn nach Thorn fahren P a p. 1. Oct zu verm. A, Rosenthal & Co. 
wollen, können ſich ſofort melden. Seilerei 


zu 7 5 

Georg Wolff. 3 3 Läden 
Ein Lehrling 

wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 
— Epritfabrik u. Deſtillation — 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 
. ̃ 


Heiligegeiststrasse 16. 


Neubau Breiteſtraße 46 zu verm 


Alle Sorten Kleie, ſowie Mais Soppart. 


hat billigſt abzugeben 
M Gotthelf, Breslau. 


.. — 

n dem Hauſe Bacheſtraße 9 iſt 

von ſofort hochparterre eine 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner zum 
1. Oetbr. er. im 1. Stock eine herrſch 


möbl. Zimmer. 


Warne Jeden, meiner 

Ehefrau Emilie Stoltz, 

geb. Liedtke, auf meinen Namen weder 
etwas zu borgen noch von ihr zu kaufen. 
Friedrich Stoltz, Kl Mocker. Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. Winkler's Hotel. 


Druck und Verig ader Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


Eine kleine Wohnung 


Auf der 6. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtbſchafts⸗ Geſellſchalt werden 
zur Ausſtellung und Borfübruna kommen 339 Pierde, 810 Rinder, 450 Schafe, 242 
Schweine, Geflügel, alle landwirtbſchaftlichen Erzeugniſſe und Hilfsmittel, ſowie 2500 


zeitig findet die Wanderverſammlung der Deutſchen Landwirtbſcha⸗ts⸗Geſellſchaft ftaıt, 


Deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft. 


und Zubehör in der Bel ⸗ Etage nach 


Burſchengelaß von ſofort zu verm 


Hochherrſch. Wohnung 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 

Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
&. Nelellinger. B' den Ade n Creek ve 
Thorn. Bäckerstr. 35. hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
Tee von Herrn Nechtsanwalr Poleyn 


bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 


—————— wjiund 2 Wohnungen find in meinem 
. reiteſtr. 4., 2 Trp. hoch iſt vom 


Geht für die Mitglieder des 
Sommertheaters 25-30 gut 


Adreſſen mit Preisangabe wolle man 


gefl. in d. Exped d. Zeitung hinterlegen. 


Wohn. v. 6 Zim., Badeſtube ꝛc. zu verm. für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 


Allen Denen, die beim Sommer⸗ 
feft in jo liebenswürdiger, entgegen: 
kommender Weiſe zu dem Gelingen des 
Feſtes beigetragen haben und deren 
Mühe und Opferwilligkeit wir es ver⸗ 
danken, daß der Ertrag trotz des un⸗ 
günſtigen Wetters ein ſo erheblicher iſt, 
insbeſondere auch der Capelle u. deren 
Dirigenten Herrn Friedemann, ſo⸗ 
wie Herrn Gelhorn, der ſeinen Garten 
ſo bereitwillig zur Verfügung ſtellte, 
ſprechen wir hierdurch unſeren herz⸗ 
lichſten Dank aus. 

Der Vorſtand 
des Baterl. Frauen⸗Vereins. 


Schützenhaus. 


Freitag, den 17. Juni 1892: 


8 G ro ß e 8 
Militär⸗Concert 
ausgeführt von der Capelle des Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Fuß-Artillerte⸗Regts Nr 5 
unter perſönlicher Leitung ihres Capell⸗ 
meiſters Herrn Hasenjäger. 
Anfang. 8 Uhr. — Entree 20 Br. 
Sonnabend, den 18. Juni er., 
Vormittags 10½ Uhr 


Gaſtpredigt 


des Herrn Rabbiner Dr. Richter aus 


ilehne. 
Der Vorſtand d. Synagogen⸗Gemeinde. 


Wochen -Repertoire. 
Victoria⸗Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Dienſtag, den 21. Juni 1892. 


Eröffnungs⸗ 


Vorſtellung. 


Größte Novität der Saiſon. 
Zum erſten Male: 


Die Großſtadtluft. 
Schwank in 4 Acten von Blumenthal 
und Kadelburg. Regie: Siegfr. Bruck. 


Mittwoch, den 22 Juni 1892. 


Das Bild des Signorelli. 
Schauſpiel in 4 Acten von Jaffé. 

Regie: Siegfr. Bruck. 
Donnerftag, b. 28. Jani 1892 
um zweiten Male: 


Die Großſtadtluft. 


Schwank in 4 Acten von Blumenthal 
und Kadelburg. Regie: Siegfr. Bruck. 
Freitag, den 24. Juni 1892. 

Novität! Novität! 
Repertoirſtück des Wallner ⸗ Theaters 
in Berlin. 


König Krauſe. 


Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten 
von Keller u. Hermann. 
Regie: Heinrich Loewenfeld. 
Pteiſe der Plätze: ag 
Im Vorverkauf des Hrn. Duszynski: 
Loge und I. Parquet 1 Mk. 25 Pf., 
Sperrſitz 1 Mk., I. Platz 60 Pf. 
An der Kaffe: 
Loge und I. Parquet 1 Mk. 50 Pf, 
Sperrſitz 1 Mk. 25 Pf., I. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Der Verkauf der Abonne⸗ 
ments = Decaden findet in der Buch⸗ 
handlung des Hrn. Walter Lambeck, 
ſowie an der Abendkaſſe u. im Theater⸗ 
Bureau ftatt. 


EEE 
Zum Tanzdergnügen 
am Sonnabend, den 18. d. M. 
der Rerſerviſten der 1. Compagnie der 
Pioniere werden junge Damen einge⸗ 

aber Srenb. Etr 30. 


G möblirte Zimmer mit 
Cabinet zu haden. 
Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 
E n Keller local, bisher Bierver⸗ 
lag, von gleich zu vermiethen. 
Winkler’s Hotel. 
Ze m Balk. 45 Mk. Gerberſtr 14, 1. 


ſt vom 1. 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 47. 


1. Juli er. eine Wohnung von 3 

im, Alkoven und Zub. zu vermieth. 

as Haus, Strobandſtr. 1, welches 

Frau Kreisrichter Coeler ca. 30 J. 

bew. hat, enth. 7 Zim. m. Zub., iſt z. verm. 

Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 

leine Familien wohnungen 

hat zu vermiethen. A. Endemann. 

— — — 
Spagat Nachrichten. 


reitag Abendandacht 8 Uhr. 


